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Geleitwort

Therapeutische Prozesse pendeln, wenn sie etwas bewegen wollen, zwischen 

zwei Funktionen, dem empathischen Einfühlen und dem kühlen Beobachten. 

Dem nahen Blick also in die Innenwelt des Klienten und dem beobachtenden 

Blick aus der analysierenden Distanz. Rein und raus. Es braucht beides. Die kühle 

Metaperspektive allein führt zu keinen emotional relevanten Impulsen. Aber die 

Empathie ohne neutralisierenden Abstand kann sich im ungünstigen Fall zu einer 

Übereinfühlung, zur Problemtrance auswachsen.

Noch einmal komplexer, also spannender, wird dieser Perspektivenwechsel in 

einem paartherapeutischen Setting: Um aus ihren quälenden Problemmustern 

auszusteigen und zu einem gegenseitigen Verstehen zu gelangen, müssen die bei-

den Partner gleich dreierlei von »außen« betrachten können: sich selbst, den Part-

ner und die Kommunikation zwischen beiden. Verstehen heißt, dass ich mich in 

die Lage meines Gegenübers versetzen kann, zu mir selbst auf Abstand gehen 

kann und dann noch die Vogelperspektive auf unseren Umgang miteinander ein-

nehmen kann. Das ist nicht ganz einfach, weil die gewohnte Sichtweise ungern 

verlassen wird. Je affektiv aufgeladener ein Partnerkonflikt ist, desto weniger 

leuchtet den Beteiligten ein, dass neben der eigenen Blickrichtung die des Part-

ners ebenso berechtigt sein kann.

In dieser Situation braucht der Therapeut Möglichkeiten, das alte Wahrneh-

mungsmuster zu stören und einen neuen Blick freizumachen. Im normalen The-

rapiebetrieb lässt sich das durch eine gute Gesprächsführung ermöglichen, die die 

Klienten von ihrer Problemsicht abholt und sie mitnimmt in die Möglichkeit, das 

Geschehen von außen zu betrachten.

Aber es geht auch ganz anders. Bettina Disler hat mit ihrem Dynamischen 

Grundriss-Modell ein bestechendes Verfahren entwickelt, das punktgenau an 

diese Stelle passt, an der ein Perspektivenwechsel von innen nach außen fällig ist. 

Die Leitidee ist der Sprung in ein anderes Medium: visualisieren statt reden. The-

rapeut und Klienten entwickeln gemeinsam graphische Darstellungen der paar-

dynamischen Prozesse.
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Das Dynamische Grundriss-Modell nutzt damit eine Dimension, die bisher in 

der Paartherapie ungenutzt brach lag. Während beim Sprechen und Zuhören der 

auditive Kanal und beim Einfühlen und Nachspüren der kinästhetische Kanal 

genutzt wird, bietet das Dynamische Grundriss-Modell einen visuellen Zugang 

zum therapeutischen Prozess.

Die unterschiedlichen Interpretationen des Paares ausgewählter Situationen 

werden farbig auf weiß verdeutlicht. Dabei wird wie beiläufig der Fokus gewech-

selt: vom Ich-Du auf das gemeinsame Dritte, nämlich die Skizze der Paarbezie-

hung. In Bezug auf ihre gegenseitigen Vorwürfe, Schuldzuweisungen und andere 

maligne Prozesse sind die Partner jetzt nicht mehr Akteure, sondern Beobachter. 

Im Gegensatz zu einem rein sprechenden und nachfühlenden Vorgehen ist die 

Skizze nachhaltiger, weil sie festgehalten und für spätere Betrachtungen oder Ver-

laufsanalysen genutzt werden kann.

Die Methode fordert von Therapeuten und Klienten Präzision und eine Neu-

gier, vom Text zum Bild zu wechseln. Sie ist nicht nur theoretisch plausibel, son-

dern hat auch einen handwerklich-spielerischen Witz. Es gibt etwas zu skizzieren 

und anzuschauen, was dem Ganzen einen lustvollen Spielcharakter verleiht. Die 

in ihrem Konflikt festgebissenen Paare können so einen Schritt zurücktreten und 

sich dem humorlosen Ernst ihres Paarkonflikts mit einer Chance zur Leichtigkeit 

zuwenden.

Die Paartherapie kann neue Impulse gut vertragen. Das Dynamische Grundriss-

Modell hat das Potential eines kräftigen Pinselstrichs, der die Partner herausholt 

aus ihren kleinteiligen und sackgassenaffinen Streitigkeiten. Es ist klug durch-

dacht, ein kraftvoll innovatives Verfahren und – last but not least – auf eine pro-

duktive Art unterhaltsam, für Klienten wie Therapeuten.

Ulrich Clement

März 2019



Einleitung

Beziehungen sind nicht selten eine Herausforderung. Dieses Buch stellt eine neu-

artige Therapie-Methode vor, die sich dieser Herausforderung annimmt und zu -

gleich einen völlig neuen Zugang zu beziehungsrelevanten Themen ermöglicht. 

Die Methode basiert auf der systemischen Visualisierung: Sie erweitert die etab-

lierten, hauptsächlich auf der sprachlichen Ebene ansetzenden Interventionen um 

eine optische Ebene, die den Betroffenen ihre Situation unmittelbar und auf ein-

fache Weise verständlich macht.

Das Hauptinstrument für die Arbeit mit der neuen Methode ist das Dynami-

sche Grundriss-Modell einer Beziehung, das ich im Folgenden abgekürzt auch 

»DG-Modell« nenne. Dieses von mir entwickelte Modell basiert auf Erkenntnis-

sen aus Fachliteratur, Weiterbildungen sowie unzähligen Gesprächen mit Fach-

kollegen, die ich in den vergangenen Jahren für mich auf Papier visualisiert habe. 

Weiter sind natürlich meine Erfahrung aus der Praxis als ein wesentlicher Beitrag 

in die Entwicklung des Modells mit eingeflossen.

Fundament des DG-Modells sind anerkannte Methoden der systemischen 

Paartherapie, insbesondere das Differenzierungskonzept des amerikanischen 

Paar- und Sexualtherapeuten David Schnarch sowie die Weiterführung der sys-

temischen Sexualtherapie des deutschen Paar- und Sexualtherapeuten Ulrich 

Clement. Letzterer hat mich – vor allem durch seinen dramaturgischen Blick auf 

Dynamiken relevanter Spannungsfelder in Beziehungen – dazu inspiriert, das 

DG-Modell zu dem zu entwickeln, was es heute ist.

Das Dynamische Grundriss-Modell – eine »Power Map« 
für Paare und Therapeuten

Vereinfachte Visualisierungen von komplexen Situationen waren bereits im Rah-

men meiner früheren Tätigkeit als Regisseurin zentraler Bestandteil meiner 

Arbeitsweise. Sie eignen sich ideal, um zusammenhängende Ereignisse verständ-
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lich zu machen, und bieten zudem den nötigen Überblick. Das Dynamische 

Grundriss-Modell funktioniert damit als eine Art »Power Map«, die einen mehr-

dimensionalen Blick auf lebendige Beziehungssysteme ermöglicht. Dynamisch ist 

das Modell nicht zuletzt deshalb, weil es das Atmen einer Beziehung, ihre Leben-

digkeit, sichtbar macht.

Weil es Beziehungsverläufe dramaturgisch vereinfachend visualisiert, hilft das 

Modell den betroffenen Paaren einerseits zu erkennen, an welchem Punkt ihre 

Beziehung ins Stocken geraten ist, und andererseits, ihre Anliegen, Probleme und 

Fragen besser zu verorten und zu benennen. In der Praxis hat sich die Verwendung 

des DG-Modells als sehr nützlich erwiesen, weil es Energien zwischen den Part-

nern freisetzen kann, indem es dynamisierend auf Paarsysteme einwirkt. Im Ide-

alfall ist es dadurch in der Lage, den »Motor« einer Beziehung wieder zum Laufen 

zu bringen.

In Gesprächen mit Kolleginnen und Kollegen, aber auch mit Paaren in meiner 

Praxis, habe ich festgestellt, dass ein Bedürfnis nach einer Art Gebrauchsanwei-

sung für das DG-Modell besteht. Dieses Interesse hat mich dazu gebracht, dieses 

Buch zu verfassen – mit dem Ziel, einem breiteren Publikum die einfache Anwen-

dung des Modells zu ermöglichen.

Vielschichtige Darstellung – einfache Anwendung

Weil das DG-Modell verschiedenste Bereiche einer Beziehung abdeckt, erscheint es 

auf den ersten Blick relativ komplex. Bei näherer Betrachtung ist es jedoch weitaus 

einfacher und übersichtlicher. In der Praxis sind lediglich ein Flip-Chart und Stifte 

in fünf verschiedenen Farben nötig, um das DG-Modell in der Arbeit mit Einzelper-

sonen oder Paaren effizient anzuwenden. Alle Darstellungen in diesem Buch basie-

ren auf denselben, einfachen Grundelementen – nämlich auf Kreisen und Pfeilen.

Die Stärke des DG-Modells liegt darin, dass sich mit seiner Hilfe die relevanten 

Spannungsfelder, in denen sich die Konflikte einer Beziehungssituation akut 

abspielen, auf einfache Weise ins Bild bringen lassen.

Beziehungsrelevante Themen wie beispielsweise Lustlosigkeit, Entfremdung 

oder Affären können anhand des DG-Modells erklärt und mögliche Lösungswege 

aufgezeigt werden. Auch lassen sich mit Hilfe des Modells Verhandlungstaktiken 

üben, Wünsche bewusstmachen oder Standortbestimmungen vornehmen – alle-

samt Maßnahmen, die sich gut eignen, um Klienten im Rahmen einer Therapie 

zu helfen, aus ihrer vertrackten Situation herauszufinden.


